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Vorwort 

Unbestritten sind die Leistungen deutschsprachiger Bienenwissenschaftler 

und Imker auf dem Gebiet der Biologie der Honigbiene. So die Großväterge-

neration: JANKA, DZIERSON, V. BERLEPSCH, SKLENAR, GERSTUNG und die Vä-

tergeneration ZANDER, ARMBRUSTER, die Gebrüder RUTTNER, BRETSCHKO, 

MEYERHOF und BÖTTCHER, die in dem Nobelpreisträger Karl V. FRITSCH ihren 

absoluten Höhepunkt erreichten. Auch heute können wir mit Stolz feststellen, 

dass unsere wissenschaftlichen Institute national und international Beachtung 

finden. 

Um so erstaunlicher ist es, dass neben den überragenden Leistungen auf dem 

Gebiet der Biologie der Honigbiene die technologischen Fragen der prakti-

schen Imkerei ein völlig verworrenes Bild bieten. Während zu Beginn des 20. 

Jahrhunderts die Magazinbetriebsweise, speziell mit dem Langstroth-Magazin, 

von den USA aus ihren Siegeszug in der Welt antrat, verharrte die deutsch-

sprachige Imkerei weiter an einer Serie von Hinterbehandlungsbeuten mit un-

terschiedlichsten Rähmchenmaßen. Erst nach dem zweiten Weltkrieg wandte 

sich ein Teil der Berufsimker den Magazinen zu, während eine Reihe von wis-

senschaftlichen Institutionen weiter an den alten Hinterbehandlungsbeuten 

festhielten. Glücklicherweise sind heute die meisten wissenschaftlichen Institu-

tionen auf die neue Entwicklung eingeschwenkt. 

Leider orientierten sich die deutschsprachigen Imker bei diesem Prozess nicht 

an das weltweit verbreitete Langstroth-Magazinsystem, so dass es wieder zu 

einer Vielfalt von Magazintypen kam. Um dem entgegen zu wirken, wurde am 

2./3. September 1978 in Maierhöfen/Allgäu anlässlich eines internationalen 

Imkertreffens die „Arbeitsgemeinschaft Deutscher Langstroth-Magazinimker“ 

mit 31 Mitgliedern gegründet. Ihnen, aber besonders der Zielstrebigkeit ihrer 

beiden Vorsitzenden, Heinz LORENZ und Karl KIES, ist es zu verdanken, dass 

das Langstroth-Magazin Eingang in die mitteleuropäische Imkerei fand. Die 

Arbeitsgemeinschaft umfasst heute über 160 Mitglieder aus Belgien, Luxem-

burg, Tschechien, Österreich, Schweiz und Deutschland, so dass die Be-

zeichnung „Deutscher“ im Vereinsnamen überholt ist.



 Waren vor rund 30 Jahren die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft bei der 

Propagierung der Magazinimkerei gezwungen, auf die Erfolge der amerikani-

schen Imker hinzuweisen, so können wir heute weitgehend auf eigene Erfah-

rungen zurückgreifen. Wir kamen daher gern der Aufforderung des leider viel 

zu früh verstorbenen Karl KIES nach, unsere und die mitteleuropäischen Erfah-

rungen mit dem Langstroth-Magazin sowie ähnlichen im Zander- und Dadant-

maß in dem vorliegenden Werk niederzulegen. In welchem Maße uns dies ge-

lungen ist, mögen die Leser entscheiden.  

Unser besonderer Dank gilt aber meiner ehemaligen Mitarbeiterin, Frau Kers-

tin Hainke, die es übernahm, das Manuskript in eine druckreife Form zu brin-

gen. 

Eberswalde, den 01. November 2005 

Prof. Dr. sc. rer. silv. Bergmann 
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